Begleittext zu „UMWELT UND HAUSHEIZUNGEN“

Intension des Referats nicht Kosten/Wirtschaftlichkeit, sondern Wiederbelebung eines umfassenden Umweltschutzgedankens

Was sind Emissionen und Immissionen?

Bei allen Verbrennungsprozessen entstehen Schadstoffe, es kommt aber auf den Brennstoff an und auf die Art der Verbrennung.

Grundsätzlich verbrennt Gas wesentlich schadstoffärmer als Feststoffe.

Nicht betrachtet werden Radioaktivität, Schwermetalle (Kohle), Dioxine u.a.,

die aber oft einhergehen mit hohen Werten anderer Schadstoffe.

Ebenfalls nicht die Gefahren und Emissionen der KKW.

Vorrangig wird heute das CO2 als Klimagas (Klimafalle) genannt, andere Klimagase wie Lachgas (Tierhaltung, Rapsanbau..) oder für Natur und Menschen besonders schädliche Stoffe wie Feinstaub, Stickoxyde usw. werden weitgehend ignoriert!

Eine ganze Reihe anderer Schadstoffe sind als sekundäre Schadstoffe ebenfalls Klimagase, also nach Reaktionen in der Atmosphäre.

Dargestellt ist nicht die Menge, sondern Wirkung auf das Klima. D.h., kleine Mengen von FCKW wirken schon sehr stark.

Wenn überhaupt neben dem CO2 andere Stoffe angegeben werden, verwirren unterschiedlichste physikalische Einheiten und Bezugsgrößen, machen also einen Vergleich für den Laien unmöglich.

Z.B. werden gerade hohe Werte in der Dimension .../MJ angegeben, da die Zahlen-Werte dabei am geringsten ausfallen ! (Liter Öl hat 36 MJ)

Bei der Einwirkung der Schadstoffe auf die Natur und den Menschen kommt es zudem besonders auf die Unmittelbarkeit der Einwirkung, auf das Kleinklima an.

Ein qualmender Kamin bedeutet in der Nähe eine enorme Schadstoffkonzentration, also sehr starke Immission. Von einem entfernten Standpunkt aus, also nach der Verteilung, ergibt sich dagegen nur eine nur geringe Erhöhung der allgemeinen, mittleren Konzentration.

Besonders gefährlich sind beim Feinstaub die lungengängigen Partikel unter 1 µm Größe, wie leider bei allen Verbrennungen vorkommen. 

Erstes Beispiel für eine Hausheizung -  Öl oder Gas:

Durch Optimierung der Verbrennungstemperatur geringe NOx- Emissionen,

durch Vergasen von Öl vor der Verbrennung geringste Staubemissionen.

Geltende Vorschriften aber insgesamt von allen Heizungen am extremsten!

Unbekannt: Umrechnung der für Öl geforderten maximalen Rußzahl 1 in mg/kWh,

dies sind nur 0,1 mg/kWh !!!

In der Praxis erreichen moderne Ölheizungen locker Werte von RZ 0,1, also ca. 0,01 mg/kWh. Sie sind damit den besten Heizungen mit Gas fast ebenbürtig.

Zu Vergleichen mit den Emissionen bei der Verbrennung von nachwachsenden Rohstoffen werden aber uralte Werte der Ölheizungen zum Vergleich herangezogen.

Im Laufe der Entwicklung entstanden die heute üblichen, sehr emissionsarmen Blaubrenner, die das Öl erst vergasen und geringe Stickoxyde emittieren.

Schwefeldioxyd lässt sich durch schwefelarmes Öl praktisch verhindern. 

Bei den Fernheizungen gibt es unterschiedliche Anlagenformen, betrachtet werden Fernheizwerke mit Kohle, heute oft  vorteilhaft als BHKW ausgeführt (große BHKW bezeichnet als Kraft-Wärme-Kopplung KWK), oder Heizwerke , z.B. für Hackschnitzel, wie das Heizwerk für das Bezirkskrankenhaus in Erlangen.

Für kleine Wohneinheiten werden Mini BHKW angeboten, die mit Rapsöl, Mineralöl oder Gas laufen.
Hier ist die Ausnützung der Primärenergie mit max. 90% etwas kleiner als bei direkter Verbrennung (Gas- Brennwerttechnik bis 105%) aber es wird an Schadstoffen eingespart, die bei der Stromerzeugung entstehen. Die Motoren unterliegen jedoch nicht der BImSchV. Mit Gas sind sie besonders schadstoffarm, mit Raps dagegen extrem schadstoffintensiv.

Moderne zentrale KWK mit Gasturbine und Dampfturbine (GuD) liefern bis über 50% Strom und ersparen damit eine große Menge an Emissionen und Wärme- Verluste in den Kraftwerken. Z.B. hat die KWK der Erlanger Stadtwerke sogar eine negative Schadstoffbilanz, d.h. durch die Stromerzeugung und die Wärmeauskopplung werden insgesamt Schadstoffe eingespart, obwohl der Gas- Betrieb auch mit Kohle ergänzt wird.

Beispiel  CO2 : pro kWh Strom entstehen 430 mg beim Kraftwerk (die
Abwärme wird nicht genutzt!).


Beim GuD System sind es nur 260 mg/kWh für Strom und Wärme.

Hätte das GuD- System nur den Wirkungsgrad für die Stromerzeugung von 40% wie das Kraftwerk, so könnten alle Emissionen des Kraftwerks von denen der GuD Anlage pro kWh abgezogen werden (430 – 260 =  - 170).

Tatsächlich ist aber die negative Bilanz noch größer, da der Wirkungsgrad der GuD- Anlagen mehr als 10% höher ist , also noch mehr Emissionen der Kraftwerke eingespart werden!

Wärmepumpen gewinnen i.W. die Wärmeverluste bei den Kraftwerken zurück.

Bei einer Leistungszahl von z.B. 4 kann fällt nur ein Viertel  der Emissionen der Kraftwerke an.

Bei den sog. nachwachsenden Rohstoffen für die Hausheizung gibt es Pellets, Hackschnitzel und Scheitholz in zentralen Heizungen, sowie Einzelöfen, Kaminöfen Kachelöfen oder offene Kamine.

Allen gemeinsam ist die Verbrennung mit höheren Temperaturen, was höhere Stickoxydemissionen als Gas und Öl bedeutet. Daneben entsteht aufgrund der Brennstoffbeschaffenheit etwa doppelt so viel CO2 /kWh als bei Gas, dazu große Mengen an CHx.

Erst mittelfristig ist dabei mit einer Kompensation des entstandenen CO2 durch das Nachwachsen der Pflanzen auszugehen, momentan erzeugen sie aber zusätzliches CO2  wie jeder andere Brennstoff!
Pelletsheizungen erzeugen davon die geringsten Emissionen, die jedoch im Vergleich zu Öl und Gas oder Fernwärme immer noch sehr hoch ausfallen.

(Feinstaub x 1000)

Erst seit 2010 gelten für Heizungen kleiner 15 kW bis herunter bis 4 kW Vorschriften und Kontrollen, für alle Festbrennstoffanlagen sind sie aber wesentlich großzügiger als für Öl und Gas!
Heizwerke mit Hackschnitzel, Scheitholz usw. liegen dabei natürlich unter den Grenzwerten der BImSchV, diese sind im Vergleich zu den etablierten Öl- und Gasheizungen jedoch um Größenordnungen zu locker!

Zudem dürften z.B. die Emissionsmessungen mit relativ sauberem Brennmaterial gemacht werden, es wird aber bereits  manchmal fast reiner Rindenmulch oder biologisch reifender Mutterboden verbrannt!
Damit werden dem Waldboden unwiederbringlich Nährstoffe entzogen.

Von Nachhaltigkeit der Waldbewirtschaftung kann dabei nicht mehr gesprochen werden!

Paradox ! Die Unlogik der Vorschriften lässt Öfen und Heizen zu, das an einem Tag wesentlich mehr Feinstaub emittieren als mit einer Ölheizung das ganze Jahr!

Deren Emissionen werden in den folgenden Diagrammen nicht angegeben, da sie die Skalierung so stark verändern würden, dass die Werte anderer Heizungen nicht mehr lesbar wären. 

Das Diagramm mit dem Emissionsvergleich der verschiedenen Hausheizungen zeigt aufgrund der gleichen Skalierung bei Staub und CHx  nur sehr kleine Balken, daher werden die einzelnen Schadstoffe separat dargestellt.

Beim CO2 ist bei den Brennstoffen Gas nach den nachwachsenden Rohstoffen am günstigsten, gefolgt von der Ölheizung und der WP.

Das BHKW profitiert grundsätzlich von der Einsparung von Emissionen bei der KW.

Beim Staub sind im Vergleich zu Öl und Gas die sehr hohen Emissionen bei den nachwachsenden Rohstoffe zu sehen.

Aber die Fernwärme der Erlanger KWK  bringt insgesamt sogar eine Einsparung!

Beim Stickoxyd ergibt sich die gleiche Tendenz, bei der WP schlagen sich die großen Emissionen bei der Stromerzeugung nieder.

Auch bei den Kohlenwasserstoffen zeigt sich ein ähnliches Bild, feste Brennstoffe wie Holz und Kohle sind in ihrer Zusammensetzung komplexer und lassen sich eben nicht so gut verbrennen wie gasförmige.

Das Bild vom BUA zeigt den momentanen Anstieg der Feinstaubemissionen von Holzheizungen, insgesamt wird dadurch schon mehr emittiert, als durch alle Diesel- PKW u. LKW (BUA)

Spiegelartikel: bestimmte Luftkurorte haben sehr schlechte Luft! Es erfolgte nie die angekündigte Nennung der Orte, die Lobby hat wohl reagiert!

Die Lobby um das Holzes ist inzwischen seht mächtig und auch in den Behörden verankert.  Anscheinend sind offiziell die enormen Unterschiede in den Emissionen nicht verinnerlicht.

Eine davon, der DEPV (deutscher Energie Pellets Verband), meldet sich bereits, um der Zeit vorzubauen, wenn der in den Jahrzehnten gewachsene Holzvorrat zu Ende geht!

Energiewälder mit all den negativen Eigenschaften von Monokulturen sind keine ökologische Zukunft für Deutschland!

Die Bewertung der Heizungen nach Emissionen muss auch die unmittelbare Einwirkung bei der Verbrennung berücksichtigen.

Als Konsequenzen forderte u.a. das Umweltbundesamt schärfere Grenzwerte und die Ausdehnung auf kleiner Heizungen – gegen den massiven Widerstand der Lobbys und der verfilzten Politiker (so ist Herr Seehofer und Glos gegen die Novellierung der BImSchV in Sinne des Vorschlags).

Auch andere Fakten verhinderten schärfere Grenzwerte bei der Gesetzgebung für den Immissionsschutz und damit den Schutz der menschlichen Gesundheit und Natur.

Die Novellierung in 2010 wurde noch lascher als der Vorschlag -  der Grenzwert für den Feinstaub bei Pelletsanlage, der erst 2014 bindend wird, ist heute bereits ohne Zusatzfilter erreicht!

Damit werden Pelletsanlagenhersteller vor den Kopf gestoßen, die jetzt bereits Filter einbauen!

Zudem gibt es keinerlei Grenzwerte für NOx, was u.a. der Getreideverbrennung den Weg ebnet!

Statt alle Heizungen und Öfen mit einzubeziehen, gelten die Vorschriften nur ab 4kW gelten – also fallen in Zukunft Heizungen der Niedrigenergiehäuser wieder komplett aus der Vorschrift!

Es bleiben die Unterschiede mit dem Faktor größer 1000 für den Feinstaub von Pellets (Holzöfen)  und Öl (Gas) !!!

Der Emissionsvergleich für Staub nach der Novellierung zeigt deutlich, dass Feinstaub in der Politik keinen Stellenwert mehr hat!

Umweltbewusst heizen, aber wie?  

Neben der zu priorisierenden energetischen Sanierung der Häuser, bietet die Nutzung der Fernwärme aus KWK das weitaus größte Einsparungspotential an Schadstoffen und Primärenergie für die nächsten 20 – 30 Jahre !

Wenn solche nicht verfügbar ist, sollte Solarenergie eingesetzt werden.

Gas und Öl werden noch viele Jahrzehnte verfügbar sein, wobei dann immer mehr synthetische Stoffe aus regenerativen Energien beigemischt werden.

Wenn nachwachsende Rohstoffe -  dann nur Pelletsanlagen mit Zusatzfilterung, in Zukunft werden aber synthetische Brennstoffe (z.B. aus Holz) emissionsarme Verbrennung erlauben!

Bei regenerativer Stromerzeugung werden zukünftig unter bestimmtem Voraussetzungen auch Wärmepumpen interessant.

Merke: nicht alles was grün ist oder war ist beim Verbrennen umweltfreundlich!
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